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Konrad Algermissen. Iglesia católica y

confesiones cristianas (Confesiono-
logia), Madrid (Ed.Rialp) 1964.
1434 S. Titel des deutschen Originals :

Konfessionskunde (7. Ausgabe).

Der Eifer, mit dem spanische Verlage

sich in den letzten Jahren an die
Übersetzung von ausländischen
theologischen Werken, vor allem aus dem
deutschen und französischen Sprachgebiet,

begeben haben, ist besonders
lobenswert. Dem Leser aus Spanien
oder Lateinamerika ist dadurch der
Zugang zu don Quellen der modernen
römisch-katholischen Theologie offen.
Dieses betrifft nicht nur kürzere
Schriften, odor Werke, die sich an ein
breiteres Publikum wenden, sondern
auch umfangreiche Standardwerke in
verschiedenen Fachgebieten. So, um
nur zwei Beispiele zu nennen, gibt es
schon seit einigen Jahren spanische
Ausgaben von den Schriften zur Theologie

von Karl Rahner und der Katholischen

Dogmatik von Schmaus. Das
spricht übrigens nicht nur für den Mut
Und die Initiative der Verleger,
sondern auch für die Aufnahmefähigkeit
eines Publikums, das auch im Gebiet
der Theologie langsam zur Mündigkeit
kommt.

Der Verlag ICdiciones Rialp boginnt
jetzt mit dorn oben genannten Werk
eine «Biblioteca de Teologia», die unter

dor Schirmherrschaft der Universität

von Navarrà, un tor anderem auch
die Werke von J. A. Möhler umfassen
soll. Die Reihe will besonders in oiner
^ekklesiologischen Perspektive»
stehen, um so in die vom ILVatikanischen
Konzil gozeigto Richtung zu gohen
(8.XIII).

Man kann sich allerdings fragen, ob
die Wahl eines Werkes, das sich
ausgesprochen in dem vorkonziliarischen
Weltbild bewegt, als erster Band für
diese Reihe die richtige ist. Die
«Konfessionskunde» des vor kurzem
verstorbenen Prof. K. Algermissen ist die
Umfangreichste der römisch-katholischen

Arbeiten über dieses Thema, die
einzigo, die auf eine gewisse Vollstän-
pgkoit Anspruch erheben kann. Um so
bedauerlicher ist es, dass die Grund-
Piristellung nicht dem ökumenischen
"ialog, sondern einer überholten Apo¬

logetik entspricht. Der grösste Mangel
besteht darin, dass Algermissen nicht
versucht, sich in der geistigen Welt der
« getrennton Brüder » einzuleben (wie es
z.B. bei der «Introduction à l'œcume-
nismo» von M. Villain der Fall ist),
sondern mit dem Massstab einer konfessio-
nalistisch aufgebauten Ekklesiologie
alle anderen Konfessionen bewertet,
und zwar nach ihrem äusserlichen
Erscheinen und nicht von ihror Mitte her.

So hat dio Orthodoxe Kirche ihren
«Ursprung» in der Opposition zu Rom
vind in der Trennung vom abendländischen

Christentum. Die anglikanische
Kirche ist, neben der lutherischen und
der reformierten die dritte Form des
Protestantismus («mässigor Calvinismus»).

Ihr Ursprung wird konsequent-
und kritiklos - in der Heiratsfreudigkeit
Heinrichs VIIL gesehen. Positiv ist es
dagegen, dass Algermissen sich vorsichtig

für die Anerkennung der anglikanischen

Weihen einsetzt. Dazu ist
allerdings zu bemorkon, dass diese Frage für
ihn lediglich die « Gültigkeit der Sakramente

betrifft, und keine ekklosiolo-
gischo Relevanz besitzt: durch das
Fohlen der päpstlichen «missio canonica»

sind ja die nichtrömischen
Bischöfe keine Nachfolger der Apostel.

In der Lehre der alten Ostkirchen
vermisst derVerfasser die Ohrenbeichte
und die Transsubstantiationslehre. Die
Idee der Rezeption der Konzilien ist
für ihn die Auflösung der «imitas
hierarchica»,usw. In dem ausführlichen
Kapitel über Luther merkt man den
Willen zum tieferen Verständnis (von
Calvin gibt er im Gegenteil nur ein
schablonisiertos Bild). Aber die
Reformation ist eine «antikirchliche Bewegung»

gewesen, die zum grössten Teil
aus «zölibatsmüden Priestern, Mönchen

und Nonnen», «verarmton
Rittern, unkirchlichon Humanisten und
habsüchtigenFürsten »bestand(S. 575).
Die Schuld an der Kirchentrennung
liegt auch für ihn nur auf reformatorischer

Seite.
Was die altkatholischo Kirche

betrifft, kann sio sich gewiss nicht über
eine bessere Behandlung freuen. Sie
kommt sogar otwas schlechter als inden
ersten Ausgaben dos Werkes weg. Ab
1930 war dio Einteilung des Stoffes eine
dreifache: römisch-katholische Kirche,
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orthodoxeKirche und Protestantismus.
Jeder Teil umfasste dazu die aus diesen
grossen Körpern «entstandenen
Sekten». So kam dio altkatholische Kirche
im ersten Teil vor, was abgosehen von
der Bezeichnung « Sekte» immerhin am
besten ihi-om katholischen Charakter
entsprach. Das Urteil Algermissens
lautete auch damals: «Dor Altkatholizismus

ist nicht Protestantismus. Dafür

hat er allzuviel altchristliches,
katholisches Erbgut bewahrt, besonders

hinsichtlich des Mysteriums». Ab
1937 tritt unglücklicherweise eine
andere Einteilung hervor: die grosson
Kirchonkörper worden getronnt
behandelt, alle anderen werdon am Ende
in einem neuen Teil zusammengeschoben.

So bofindet sich die altkatholische
Kirche nicht nur zusammen mit don
Baptisten, Methodisten und pietistischen

Freikirchen, sondorn auch mit
den Mormonen, Nouapostolischen, Je-
hovas-Zeugen und Anthroposophen.
Statt einer Sekte ist sie jetzt eine
«Freikirche» geworden. Das Wort
wird von Algermissen nicht im
üblichen Sinno, sondern «theologisch»
gebraucht: Freikirche ist jede Gemeinschaft,

die «aus dor Idee, dass die
botreffende Volkskirche von derWahrheit
Christi abgeirrt sei » entstanden ist. Das
wäre im altkatholischen Widerspruch
zur Definition der päpstlichen Unfehlbarkeit

der Fall gewesen. (Dazu soi nur
kurz bemerkt, dass das für die holländische

altkatholischo Kirche schon in
keinem Fall zutrifft, und dass dio deutsche

Kirchenorganisation als ein Not-
Bistum für dio Seelsorgo der
exkommunizierten Katholiken entstanden ist,
das auch vom Staat als katholisches
Bistum anerkannt worden ist. Die
Anwendung des Begriffes «Freikirche»
gegon den normalen Gebrauch dos Wortes

ist hier willkürlich und auch nach
Algermissens Definition unsachlich).

Auch die Darstellung der altkatholischen

Lehro ist mangelhaft. Ein Blick
aufdie Quellen, die der Verfasser zitiort,
zeigt klar seine ungenügende Information

: vom christkatholischon Katechismus
werden 14 Fragen genannt;

einmal wird das Handbuch der Utrechter
Kirche zitiort; einmal das deutsche
Messbuch, Gesangsbuch und Rituale;
die Utrechter Erklärung und die These
13 der ersten Unionskonferenz werden
erwähnt, ohne etwas von ihrem Inhalt
mitzuteilen (über die Unionskonferen¬

zen wird übrigons im Buch nichts
gesagt). Grosser Wert wird auf unmass-
gebendo Äusserungen gelegt: so will
Algermissen durch einen Satz von
Zolenka beweisen, dass die Altkatholische

Kircho den Dogmen nur einen
relativen Wort zugibt, und durch einen
1928 im Altkatholischen Volksblatt
erschienen Artikel, dass ihre Auffassung

des Busssakramentes protestantisch
sei. Das Gogentoil hätte or leicht

aus den offiziellen Quellen entnehmen
können. Die Ablehnung des dogmatischen

Charakters der Transsubstantia-
tionslehrc wird von ihm missverstanden,

da sie sich nicht auf dio Idee einer
«Wandlung» überhaupt bozieht,

sondern nur auf ihro scholastischo Erklärung,

die im Zusammenhang mit der
philosophischen Lohro von Substanz
und Akzident steht. Falsch ist es weiter,

dass die Reliquien- und Bilderver-
ohrung von dor altkatholischen Kirche
abgelehnt wird (vgl. IKZ 1932, 25).

Man kann nur wünschen, dass das
wertvolle Matorial. das Algermissen
in seinen 1400 Seiten Text angesammelt

hat, durch eine objektivere
Bewertung und durch Verbesserung von
mancher falschen Angabe oinos Tages
wirklich dorn ökumenischen Dialog in1

Geiste des Konzils dienen kann. Eine
solche «revidierte Ausgabe» würde in
dieser Beziehung einen grossen Schritt
vorwärts bedeuten.

Die Übersetzung von V. Fernandez
Peregrina ist etwas mühsam und nicht
einwandfrei. Z.B. Seite 63 «Älteste»
müsste durch «ancianos», nicht dure»
«los mâs viejos» übersetzt worclon;
S. 1087 «sind voll immatrikuliert» be-
doutot «son estucliantes reguläres»; der
Satz «se matrieulan do todo» ist
unverständlich ; S. 1092 steht «puso corno
obligatoria la doctrina» statt «est»'
bleció la doctrina obligatoria»; usW-

S.5 wird der «Materialdienst des
antikatholischen Evangolischon Bundes*
zitiert. «Antikatholisch» ist hier natürlich

eine Glosse von Algermissen und
solito also auf Spanisch und aussorha1"
der Anführungsstriche stehen!
Zahlreiche Druckfehler, besonders bei Zita'
ten in Fremdsprachen, Eigennamen
und Zahlen (S.952, 1917 statt 1791 »ls

Anfang der Religionsfreiheit in den

USA; S. 1270, Anm.17, 1953 statt
1935), beeinträchtigen den
wissenschaftlichen Wort der Ausgabe.

Christian Oeyen
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